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Zur Walltahrt ach Blaubeuren

och heute ırd ımmer wieder VO:  5 der alltahrt nach Blaubeuren 2. Juli, dem est Marız
Heimsuchung, berichtet: davon ist wiederholt »Katholischen Sonntagsblatt« un! in der
Tagespresse lesen SCWCESCH, un! inzwischen 1st diese Wallfahrt auch mehrtach in der
hıstoriıschen Lıteratur behandelt worden Hıerbei hat sıch ımmer mehr die Tendenz durchge-

diese Walltahrten und die mıt ıhnen verbundenen Märkte schon ın die eıt der
Klostergründung oder spatestens ın die Hältte des 12. Jahrhunderts verlegen, da die
Märkte (anscheinend auf Ansuchen des Blaubeurer Abtes erner) durch das Privileg apst
Hadrians VO Aprıil 159 verboten wurden‘; zudem wırd ımmer wıeder auf den Ulmer
Chronisten Felix Fabrı verwıesen, der 1mM spaten 15. Jahrhundert von dem Zustrom des Volkes
in Blaubeuren Z.U| Johannistest unı während der Frühzeit des Klosters spricht”, un!
schließlich bezeichnet der Klosterchronist und spatere Abt Christıian Tubingius die Kırche des
uen Klosters als antea celebris*.

Diese rechtn Bemerkungen haben manche Forscher dazu verleıtet, miıt sehr kräftigen
Strichen eın Bild VO frühen Blaubeuren zeichnen, das allerdings zweıtellos überzogen 1sSt
und der historıschen Wirklichkeit nıcht standhält>; Blaubeuren 1im 12. Jahrhundert
sicherlich nıcht »eınes der altesten und bedeutendsten Pılgerzentren 1m süuddeutschen Raum«

Aus der Liıteratur seıen erwähnt: Paul BECK, Schwäbische Wallfahrten, 1n: Diözesanarchiv VO:  }
Schwaben 16, 1898, 131 und 143; Eugen STOLZ, Blaubeurer Wallfahrten, in: Rottenburger Monats-
chrift C® 1912/20, 236—239 und 245—-250; Chrıistian SCHREIBER, Wallfahrten durchs deutsche Land, Berlın
1928, 409; Hermann TÜCHLE, 80O Jahre alltahrt ın Blaubeuren, 1nN: ath Sonntagsblatt 107, 1959,
Nr. 26, 12{f.; Wolfgang WINCKLER und Sımon DACH, Die Blaubeurer rt, das Kloster Blaubeuren
und die katholische Kırchengemeinde Blaubeuren, ın Gerhard OPFFEL und Gerhard KLEIN (Hgg.),
Kloster Blaubeuren 900 Jahre, Stuttgart 1985 (zıt.: Kloster Blaubeuren), 121-125 Fıne irrıge Unterrich-
tung bietet auch Werner GROSS (Hg.), Feste und Gedenktage Ehren Marıens, Rottenburg 1987,

1L, 125 Nr. S R Ar
Übersetzung bei Eugen IMHOF, Blaubeurer Heimatbuch, Blaubeuren 1950, 47%.
Christian TUBINGIUS, Burrensıs coenobı1 annales, Dıie Chronik des Klosters Blaubeuren, Textherstel-

lung und Versuch eiıner Erläuterung VO:  - Gertrud BRÖSAMLE (Schriften Zur südwestdeutschen Landes-
kunde 3): Stuttgart 1966,

Otto-Günter LONHARD, Das Kloster Blaubeuren 1m Miıttelalter, Rechts- und Wırtschaftsgeschichte
einer schwäbischen Benediktinerabtei (Veröffentlichungen der Kommissıon tür geschichtliıche Landes-
kunde Baden-Württemberg B 25), und Immo EBERL, Die Fdelfreien Von uck und die Graten
VO|  — Tübingen, Untersuchungen Besıtz und Herrschatt 1Im Blaubeurer Raum bıs ZU) Ausgang des
13. Jahrhunderts, 1n: ZWLG 38, 1979, 38f. und DEenRs., Dıie Stadt Blaubeuren 1Im Spätmuittelalter, Zur
Entwicklung eiıner andesherrlichen Kleinstadt, 1n : Hansmartın ECKER-HAUFF/Immo EBERL, Blaubeu-
ren. Die Entwicklung eıner Sıedlung in Südwestdeutschland, Sıgmarıngen 1986, 177+%. (zıt. Blaubeuren)
Auft das Problem des Klostermarktes, das doch wesentlich anders aussıeht, als Eber] meınt, werde ıch
demnächst in größerem Zusammenhang eingehen.

So INCKLER/DACH (wıe Anm. IX 121
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Dafiß ın dieser eıt eın Markt oft ıne Walltahrt anknüpfifte, 1st bekannt’, aber ıIn Blaubeuren
erfolgte die Verlegung des Marktes eben bereits 1159, und der Johanniısmarkt 24. Junı aßt
sıch dann als früher Markt der Stadt teststellen?. Dıie Urkunde VO  —; 159 geht aber miıt
keinem Wort auf die alltahrt eın, dafß deren damalıge Exıstenz doch ohl recht
zweıftelhaft 1st. Aber auch ON:! werden 1im Miıttelalter keine Wallfahrten in den
Quellen Nannt, und 1St doch sıcher sehr eigenartıg, in den wichtigen Texten des Liber
Ordinarıus? und des Regimen ‘“ davon keıin Wort steht; hier 1st meınes Erachtens das
arg umentum sılentio erlaubt, da diese beiden Niıederschriften unbedingt davon hätten
sprechen mussen, wenn ıne solche Wallfahrt gegeben hätte.

Dıie heutige alltahrt ISt, WI1Ie bereits DESAZT, ıne Marıenwallfahrt, W a5 mMıiıt der orofßartigen
Hochaltar-Figur der Muttergottes Verbindung gebracht wird, dıe eınen gerade damals
beliebten Darstellungstyp zeigt *; s1e verehrt nıcht den Kırchenpatron, den hl. Johannes den
Taäufter. Freılich hat das Blaubeurer Marienbild mıt dem est Marız Heimsuchung, das sıch 1mM
Spätmuittelalter als ıtte eine gyute rnte allmählich durchsetzte und 1642 VO:  - apst Ur-
ban VIILL Z.U) gebotenen Feıiertag erhoben wurde !?, wirklich nıchts tun, und das Bild der
Heimsuchung, das sıch auf der Werktagsseite der Flügel des Hochaltars efindet, steht hıer
zweıfellos »unter anderen«. Man mufß zudem beachten, der Chor mMıiıt Hochaltar und
Chorgestühl eigentlich NUr dem Konvent vorbehalten und Mittelalter wohl kaum von
Scharen Von Wallfahrern betreten werden konnte, zumal gerade Blaubeuren der Chor und das
für die alen bestimmte durch die massıge Vierung besonders deutlich getrenNnNt N.

eıtere Nachrichten haben Wır aus dem Jahre 16153, als Herzog Wıilhelm von ayern sıch
beı Herzog Johann Friedrich VO  — Württemberg die Überlassung VO  - Flügeln des Hochal-
Lars für seiıne Sammlungen bemühte *. Dieser Antrag wurde abgelehnt, da der damalige
evangelische Abt Johann Schopf'* ‚War bezeugt, daß der Altar VON durchreisenden Standes-

besichtigt wiırd und hoch geschätzt 1st, aber befürchtet, da{fß bei eıner Abgabe von
Teılen Bayern 1Ur der Abgötterey dienen würde: VON der allfahrt, die tür Johann Schopf
ebentfalls Abgötterey seın müßte, tällt kein Wort, da sıie zweıtellos nıcht gab Ebentfalls kein
Wort davon steht 1643 bei Matthäus Merıan, 11UT heifßt eın höstlicher Altar, Uon den
Frembden mıit Verwunderung gesehen L

Vgl Edich ENNEN, Stadt und Walltahrt iın Frankreich, Belgien, den Nıederlanden und Deutschland, in
DIES., Gesammelte Abhandlungen Z.U) europäischen Stiädtewesen und Zur rheinischen Geschichte, Bonn
1977, 2399258 Zu den südwestdeutschen Klostermärkten vgl uch Jürgen SYDOW, Fragen ZU)!

Marktproblem aus südwestdeutscher Sıcht, ın Stadtverfassung Verfassungsstaat Pressepolitik. Fest-
schrift erhar' Naujoks, hg. VOoO  - Franz QQUARTHAL und Wıltried SETZLER, Sıgmarıngen 1980, 212546
Auffallend ISt, dafß Blaubeuren sıch die Verlegung des Marktes bemühte, während viele Klöster gerade
eın Marktprivileg erhalten trachteten.

IMHOF (wıe Anm 3),
Württ. Landesbibliothek Stuttgart

HS5tA Stuttgart 478 Buü.
11 Vgl den leicht zugänglıchener!| von Gabriele MILLER/Erich LEGLER, Aloıs KECK, Marıa Vom
Bodensee ZU Taubergrund, Osttfildern 1989
12 STOLZ (wıe Anm 1), 746# LTIh F 68 Hannelore SACHS/Ernst BADSTÜBNER/Helga NEUMANN,
Christliche Ikonographie in Stichworten, Leipzıg 1980, 170£€.
13 Der gESAMLE Brietwechsel in HStA Stgt. 478 Buü 11
14 Zur ersten Unterrichtung ber ihn Kloster Blaubeuren 51 Benediktinisches Erbe und

99 Zitt. 5 Ü,
Evangelısche Seminartradıtion, Katalog Zur Ausstellung 1985, hg. VO  3 Immo EBERL, Sıgmarıngen 1985,
15 Matthaeus MERIAN, Topographia Svevıae, Frankfurt a.M 1643 Nachdr. » Auft S.38
beftfindet S1C} übrigens eın 1Nnweıls auf Ereignisse des Jahres 1649 also ach dem angeblichen atum der
Drucklegung).
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Schon aus diesen Gründen wırd INan auch die und für sıch glaubhafte Überlegung
ausschalten mussen, dafß die Wallfahrt der Regierung der Erzherzogin Claudia, die als
Inhaberin des österreichischen Lehens Blaubeuren für den Katholizismus besonders aktıv
war !®, in den Jahren 0—-1 beziehungsweise nach 1634 eingeführt worden sel; be] allen
lauten Klagen über ihre Rekatholisierungsbestrebungen wird die Wallfahrt nıe
erwähnt. Ebensowenig wıssen Walltahrtshandbücher des und 18. Jahrhunderts eLWwWAaSs VO:  3
einer Marienwalltahrt nach Blaubeuren !” So bleibt uns nıchts anderes übrig, als ıne solche
auch in dieser eıt auszuschließen. Völlig unglaubwürdig wird das hohe Alter der Blaubeurer
Marienwallftahrt schließlich, wenn INan beachtet, dafß der Mittelteil des Hochaltars miıt der
Marıenfigur DUr den Hochtesten Weihnachten, Ostern un! Pfingsten geöffnet und daher
auch 1Ur dann sehen WAar, aber siıcher nıcht Patroziniumstest des hl. Johannes des
Täuters Junı), zweıtellos die 16 Bilder aus seınem Leben gezeigt wurden, und schon
Sar nıcht est der Heimsuchung Marıens (2. Juk)*®. Es 1St meınes Erachtens wiırklıiıch
absurd, eine alltahrt postulıeren, auf der jener eıt das Gnadenbild nıcht einmal
gesehen werden konnte: Walltfahrt ohne siıchtbares Gnadenbild 1st eintach unmöglıch.

Dıies ırd auf eiınmal 1m 19. Jahrhundert anders, ohne da{fß bisher gelungen Ist, tür eiıne
damals entstehende oder auch Ur geduldete katholische Wallfahrt iın die Kırche eines
Evangelischen Seminars ine schlüssıge Erklärung finden!?. Immerhin mufß daran gedacht
werden, dafß gerade der Pıetismus, der auch iın Blaubeuren nıcht tremd WAal, Ideen der
Toleranz kannte*®. Es darf auch nıcht VErLSECSSCH werden, da{fß die Blaubeurer Klosterschule
1806 aufgelöst und 810 endgültig nach Schöntal verlegt wurde, dafß bıs ZUur Wiedererrich-
tung des Semiıinars Blaubeuren Ende 817 hier keine evangelısche Schule bestand, die eıner
Wallfahrt Widerstand hätte eısten können?!; die Vorstellungswelt des ersten Ephorus Jere-
mM14s Friedrich Reufß (seıt un! des damals ın Blaubeuren lehrenden Ferdinand Christian
Baur, die eventuell einer sıch bereıits gebildeten Wallfahrt nıcht entscheidenden Widerstand
geleistet haben könnten, 1st meınes Erachtens noch nıcht erschöpfend untersucht. Zu beden-
ken 1st auch, dafß die umgebenden katholischen Territorien spatestens 806 das Neue

Königreich Württemberg gefallen un! die Katholiken nunmehr den Evangelischen
gleichberechtigt T1, womıt auch die bisherigen Staatsgrenzen, die zugleich Konftessions-

Beschreibung des Oberamts Blaubeuren, hg. VO|  - (Johann Danıel Georg) MEMMINGER, Stuttgart/
Tübingen 1830, 122+t IMHOF (wıe Anm. 3), 134{%. Hermann TÜCHLE, Von der Retormation bis ZuUur
Säkularisation. Geschichte der katholischen Kirche Raum des spateren Bıstums Rottenburg-Stuttgart,
Ostfildern 1981, 155

Vgl 7z.B Guilielmus (GUMPPENBERG, Atlas Marıanus, Monachıiui 16/2; Henricus SCHERER, Atlas
Marıanus, Pars IIL, Augustae Vindelicorum Dılıngae 1/7/3/. Zur alltahrt 1m Barock TÜCHLE, Von der
Reformation (wıe Anm 16), Hans DÜNNINGER, Zur Geschichte der arocken Walltahrt 1m
deutschen Südwesten, 1n ; Barock ın Baden-Württemberg. Vom Ende des Dreißigjährigen Krıieges bıs ZuUur
Französischen Revolution, Ausstellung des Landes Baden-Württemberg, Bd.2 (Aufsätze), Karlsruhe
1981, 409416
18 Johannes WILHELM, Der Chor der Blaubeurer Klosterkirche als spätgotisches Kunstwerk, 1n :
Blaubeuren (wıe Anm 5), 8970# Immo EBERL, Blaubeuren ach und Blau. FEın hıstorischer Führer
durch Stadt und Kloster, Sıgmarıngendorf 1989,

Mancherlei Anregung habe ich Teilnehmern der Tagung »Die Benediktiner« des Geschichtsvereins
und der Akademie der 1özese Rottenburg-Stuttgart ın Weıingarten 9.—1 1989 verdanken.
20 Vgl artmut LEHMANN, Pıetismus und weltliche Ordnung ın Württemberg VO: bıs ZU
20. Jahrhundert, Stuttgart 1969, passım; vgl z.B Ernst Walter ZEEBEN, Pıetismus, 1in LIh S, 1963, 501
21 Adelheıd HAHN, Skizzen eiıner Schulgeschichte Württembergs: das Beispiel Blaubeuren, 1ın
Blaubeuren (wıe Anm X 590
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SreNzZCN N, wegfielen *. Hıer können meınes Erachtens 1Ur weıtere sehr penible For-
schungen 1im Landeskirchlichen Archiv und 1m Archiv des Seminars Blaubeuren, aber auch 1m
Diözesanarchiv Rottenburg und in den Archiven der besonders beteiligten katholischen
Gemeinden Schelklingen, die Wallfahrten anscheinend zunächst organısıert wurden2 un!
Blaubeuren weıterhelten.

In der Oberamtsbeschreibung VO  —_ 1830 steht nämlıch ganz unvermut daß Katholiken
Hunderten ZU Blaubeurer Altar wallfahren“*, und iIm frühen 20. Jahrhundert werden
mehrere tausend Walltahrer gezählt *, wI1ıe die alltahrt auch heute noch eın weıtes Echo in
den benachbarten Dekanaten findet. Wıe berichtet wird, hatte übrıgens die Wallfahrtsprozes-
S10n den Weg ursprünglich durch das Langhaus und die Vierung MMCN, als das Langhaus
jedoch zunächst ZU herzoglichen Fruchtkasten und spater ZUTr Turnhalle des Seminars
umgebaut und Zu Chor hın geschlossen wurde, bewegte sich der Zug seltsam
durch reuzgang und Seminar“*®. Die Blaubeurer ahrt hat also noch einıge unklare
Punkte, die iıhrer Aufhellung harren; ımmer weıtere Fragen stellen sıch, ohne das
Grundproblem bereits hinreichend erortert ware.

Eın älterer Tagungsteilnehmer berichtete mır glaubhaft, gerade die alltahrt ach Blaubeuren iın
der Famiılie einen besonderen Stellenwert als Bekenntnis ZUuU katholischen Glauben gehabt hätte.
23 STOLZ (wıe Anm 1), 249 TÜCHLE, Walltahrt (wıe Anm 1);,

Oberamtsbeschreibung (wıe Anm 16), 1044
STOLZ (wıe Anm 1);, 749%*
Paul WEIZSÄCKER, Blaubeuren, 1nNn: Lıitt. Beilage Staats-Anzeıger für Württemberg, 1900, 295


